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(54) Dreischalige Dampfturbine

(57) Die Erfindung betrifft eine dreischalige Strö-
mungsmaschine (1) mit einem Ventil (10), wobei das

Ventil (10) über zwei Dichtungsanordnungen (12, 20) und
mit Hilfe eines Zwischenringes (18) dichtend an die drei-
schalige Strömungsmaschine (1) angekoppelt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Strömungsmaschine
mit einem Ventil, wobei die Strömungsmaschine ein in-
neres Innengehäuse, ein äußeres Innengehäuse, ein
Außengehäuse umfasst, wobei das Ventil einen Ventil-
diffusor umfasst, wobei der Ventildiffusor an das innere
Innengehäuse angeordnet ist und zwischen dem Ventil-
diffusor und dem inneren Innengehäuse ein erstes Dich-
telement angeordnet ist, wobei der Ventildiffusor einen
Flansch aufweist, wobei der Flansch mit dem Außenge-
häuse verbunden ist.
[0002] Unter einer Strömungsmaschine wird bei-
spielsweise eine Dampfturbine verstanden. Eine Dampf-
turbine weist üblicher Weise einen drehbar gelagerten
Rotor und ein Gehäuse, das um den Rotor angeordnet
ist, auf. Zwischen dem Rotor und dem Innengehäuse ist
ein Strömungskanal ausgebildet. Das Gehäuse in einer
Dampfturbine muss mehrere Funktionen erfüllen kön-
nen. Zum einen werden die Leitschaufeln im Strömungs-
kanal am Gehäuse angeordnet und zum zweiten muss
das Innengehäuse den Druck und den Temperaturen des
Strömungsmediums für alle Last- und besondere Be-
triebsfälle standhalten. Bei einer Dampfturbine ist das
Strömungsmedium Dampf. Des Weiteren muss das Ge-
häuse derart ausgebildet sein, dass Zu- und Abführun-
gen, die auch als Zudampfleitungen oder Anzapfungen
bezeichnet werden, möglich sind. Eine weitere Funktion,
die ein Gehäuse erfüllen muss, ist die Möglichkeit, ein
Wellenende durch das Gehäuse durchführen zu können.
[0003] Bei den im Betrieb auftretenden hohen Span-
nungen, Drücken und Temperaturen ist es erforderlich,
dass die Werkstoffe geeignet ausgewählt werden sowie
die Konstruktion derart gewählt ist, dass die mechani-
sche Integrität und Funktionalität ermöglicht wird. Dafür
ist es erforderlich, dass hochwertige Werkstoffe zum Ein-
satz kommen, insbesondere im Bereich der Einströmung
und der ersten Leitschaufelnuten.
[0004] Für die Anwendungen bei Frischdampftempe-
raturen von über 650°C, wie z.B. 700°C, sind Nickel-Ba-
sis-Legierungen geeignet, da sie den bei hohen Tempe-
raturen auftretenden Belastungen standhalten. Aller-
dings ist die Verwendung einer solchen Nickel-Basis-Le-
gierung mit neuen Herausforderungen verbunden. So
sind die Kosten für Nickel-Basis-Legierungen vergleichs-
weise hoch und außerdem ist die Fertigbarkeit von Nik-
kel-Basis-Legierungen, z.B. durch beschränkte Guss-
möglichkeit begrenzt. Dies führt dazu, dass die Verwen-
dung von Nickel-Basis-Werkstoffen minimiert werden
muss. Des Weiteren sind die Nickel-Basis-Werkstoffe
schlechte Wärmeleiter. Dadurch sind die Temperatur-
gradienten über der Wandstärke so stark, dass Thermo-
spannungen vergleichsweise hoch sind. Des Weiteren
ist zu berücksichtigen, dass bei der Verwendung von Nik-
kel-Basis-Werkstoffen die Temperaturdifferenz zwi-
schen Ein- und Auslass der Dampfturbine steigt.
[0005] Zweischalige Dampfturbinen sind bekannt. Bei
einer zweischaligen Dampfturbine wird das Innengehäu-

se um den Rotor und das Außengehäuse um das Innen-
gehäuse angeordnet. Infolge von Temperaturänderun-
gen kann es zu Bewegungen des Innengehäuses relativ
zum Ventil kommen. Das Ventil umfasst im Wesentlichen
ein Ventilgehäuse und einen im Ventil angeordneten
Ventildiffusor sowie hier nicht weiter beschriebene Ab-
sperreinrichtungen. Der Ventildiffusor ist üblicher Weise
zur Führung des Strömungsmediums ausgebildet. Wenn
der Ventildiffusor und das Innengehäuse starr mittels
kraftschlüssiger Verbindungen miteinander gekoppelt
wären, würde dies zu Spannungen und ggf. zu Verfor-
mungen führen, die unerwünscht sind. Daher werden
sog. Winkelringverbindungen eingesetzt. Dabei weisen
der Ventildiffusor und das Innengehäuse jeweils eine Nut
auf, in die ein Winkelring angeordnet ist. Dies führt dazu,
dass eine Wärmebewegung sowohl in einer axialen als
auch in einer radialen Richtung ausgeglichen werden
kann.
[0006] Bei dreischaligen Dampfturbinen kommt nun
zusätzlich zwischen dem inneren Innengehäuse und
dem Außengehäuse ein weiteres Innengehäuse hinzu,
das als äußeres Innengehäuse bezeichnet werden kann.
Das äußere Innengehäuse führt ebenfalls in Folge von
thermischen Veränderungen eine Wärmebewegung
aus, die sich ggf. störend auf den Ventildiffusor auswir-
ken kann. Eine weitere Anforderung besteht darin, dass
der Raum zwischen dem inneren Innengehäuse und dem
äußeren Innengehäuse sowie dem äußeren Innenge-
häuse und dem Außengehäuse abgedichtet werden soll-
te. Dennoch sollten aber mechanische Spannungen in
Folge von Wärmebewegungen vermieden werden.
[0007] Wünschenswert wäre es, eine einfache Mög-
lichkeit zu haben, ein Ventil an eine dreischalige Strö-
mungsmaschine derart anzuordnen, dass das Ventil ge-
eignet gekühlt werden kann.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Strö-
mungsmaschine mit einem Ventil anzugeben, wobei das
Ventil derart an die dreischalige Strömungsmaschine an-
gekoppelt wird, dass thermische Grenzwerte nicht er-
reicht werden.
[0009] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Strö-
mungsmaschine mit einem Ventil, wobei die Strömungs-
maschine ein inneres Innengehäuse, ein äußeres Innen-
gehäuse und ein Außengehäuse umfasst, wobei das
Ventil einen Ventildiffusor umfasst, wobei der Ventildif-
fusor an das innere Innengehäuse angeordnet ist und
zwischen dem Ventildiffusor und dem inneren Innenge-
häuse ein erstes Dichtelement angeordnet ist, wobei der
Ventildiffusor einen Flansch aufweist, wobei der Flansch
mit dem Außengehäuse verbunden ist, wobei ein Zwi-
schenring an das äußere Innengehäuse angeordnet und
zwischen dem Zwischenring und dem äußeren Innenge-
häuse ein zweites Dichtelement angeordnet ist, wobei
der Zwischenring mit dem Außengehäuse verbunden ist.
[0010] Mit der Erfindung wird somit der Weg einge-
schlagen, einen Zwischenring vorzusehen, mit dem eine
optimale Anbindung des Ventils an eine dreischalige
Strömungsmaschine möglich ist. Dazu wird der Zwi-
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schenring derart in die dreischalige Strömungsmaschine
angeordnet, dass zwischen dem äußeren Innengehäuse
und dem Außengehäuse eine Abdichtung möglich ist,
wodurch ein zweiter Dampfraum, der zwischen dem äu-
ßeren Innengehäuse und dem Außengehäuse ausgebil-
det ist und dem ersten Dampfraum, der zwischen dem
inneren Innengehäuse und dem äußeren Innengehäuse
angeordnet ist, abgedichtet ist. Der Vorteil der Erfindung
liegt unter anderem darin, dass ein im ersten Dampfraum
befindlicher Dampf, der als warmer Dampf bezeichnet
werden kann, einen Kontakt hat mit dem Ventildiffusor
und daher diesen Ventildiffusor kühlt. Im Inneren des
Ventildiffusors strömt der Frischdampf, der auch als hei-
ßer Dampf bezeichnet werden kann und deutlich höhere
Temperaturwerte als der warme Dampf aufweist.
[0011] Der Zwischenring ist hierbei an das Außenge-
häuse angeflanscht, wobei auch eine Verschraubung
des Zwischenringes an das Außengehäuse möglich ist.
Der Zwischenring wird hierbei zusätzlich gegenüber dem
Außengehäuse abgedichtet, wobei ein zweites Dichtele-
ment berücksichtigt ist. Die Fertigung des Zwischenrin-
ges ist vergleichsweise einfach, da der Zwischenring im
Wesentlichen als ein rotationssymmetrischer Körper
ausgebildet ist.
[0012] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen sind in
den Unteransprüchen angegeben.
[0013] In einer ersten vorteilhaften Weiterbildung ist
zwischen dem Ventilgehäuse und dem Ventildiffusor ein
erster Kühlraum ausgebildet. Das Ventil hat grundsätz-
lich die Aufgabe, einen heißen Dampf in die Strömungs-
maschine zu führen. Dieser heiße Dampf belastet den
Ventildiffusor thermisch, so dass dieser gekühlt werden
sollte, um den thermischen Belastungen standzuhalten.
Um den Diffusor auch außerhalb der Strömungsmaschi-
ne kühlen zu können, wird ein erster Kühlraum ausge-
bildet, der zwischen dem Ventilgehäuse und dem Ven-
tildiffusor angeordnet ist. Dazu wird außerhalb der Strö-
mungsmaschine nach dem Flansch das Ventilgehäuse
nach einer gewissen Länge mit dem Ventildiffusor ver-
bunden. Ein erster Kühlraum bildet sich dadurch außer-
halb der Strömungsmaschine aus.
[0014] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist das Ven-
tilgehäuse und der Ventildiffusor einstückig ausgebildet.
[0015] In einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung ist
zwischen dem inneren Innengehäuse und dem äußeren
Innengehäuse ein erster Dampfraum ausgebildet, wobei
zwischen dem ersten Dampfraum und dem ersten Kühl-
raum eine strömungstechnische Verbindung ausgebildet
ist. Ein im ersten Dampfraum befindlicher warmer Dampf
kann somit in den ersten Kühlraum gelangen, da eine
strömungstechnische Verbindung besteht. Dieser war-
me Dampf hat eine geringere Temperatur und einen ge-
ringeren Druck als der heiße Dampf, der innerhalb des
Ventildiffusors strömt. Das bedeutet, dass der Ventildif-
fusor in Folge des warmen Dampfes auf der Länge, in
der der erste Kühlraum ausgebildet ist, eine Kühlung er-
fährt.
[0016] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist zwi-

schen dem Zwischenring und dem Ventildiffusor eine ra-
dial und axial bewegliche erste Dichtungsanordnung an-
geordnet.
[0017] In einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung ist
im Ventilgehäuse eine Kühlmediumzufuhr und eine Kühl-
mediumabfuhr ausgebildet. Diese Kühlmediumzufuhr
und Kühlmediumabfuhr stellt eine strömungstechnische
Verbindung zwischen dem ersten Kühlraum und der At-
mosphäre außerhalb der Strömungsmaschine her.
Durch diese Kühlmediumzuführung kann ein externer
Kühldampf in den ersten Kühlraum gelangen und hat da-
bei die Möglichkeit bis zur ersten Dichtungsanordnung
zu gelangen. Bis zu diesem Bereich der ersten Dich-
tungsanordnung wird demnach der erste Kühlraum infol-
ge des externen Kühldampfes gekühlt. Dies hat den we-
sentlichen Vorteil, dass die Kühlparameter von außen
einstellbar sind. Allerdings steht dem gegenüber ein ge-
wisser apparativer Mehraufwand dagegen. Die Kühlme-
diumzuführung und Kühlmediumabführung wird auf ei-
nem Umfang des Ventilgehäuses angeordnet. Es hat
sich dabei eine Zahl von mindestens sieben Kühlmedi-
umzuführungen und Kühlmediumabführungen bewährt,
das heißt dass durch die Kühlmediumzuführung ein Kühl-
dampf strömt und über die Kühlmediumabführung der
Kühldampf wieder abgetragen wird.
[0018] In einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung ist
im Zwischenring eine Leitung angeordnet und derart aus-
gebildet, dass eine strömungstechnische Verbindung
zwischen dem ersten Kühlraum und einem zweiten
Dampfraum besteht, wobei der zweite Dampfraum zwi-
schen dem äußeren Innengehäuse und dem Außenge-
häuse angeordnet ist. Dadurch wird die Kühlmöglichkeit
noch ergänzt durch die Möglichkeit, ein Kühlmedium aus
dem zweiten Dampfraum zu erhalten und diesen in den
ersten Kühlraum zu fördern. Dazu wird mit der Leitung
eine strömungstechnische Verbindung hergestellt zwi-
schen dem zweiten Dampfraum und dem ersten Kühl-
raum. Im Grunde genommen sind nun zwei Varianten
denkbar. Zum einen wird aus dem zweiten Dampfraum
ein kalter Dampf, der eine niedrigere Temperatur auf-
weist als der warme Dampf, aus dem zweiten Dampf-
raum über die Leitung in den ersten Kühlraum befördert.
Dadurch wird der Ventildiffusor im ersten Kühlraum ent-
sprechend gekühlt. Der in diesem ersten Kühlraum be-
findliche Kühldampf bzw. warme Dampf wird über die
Kühlmediumabführungen wieder abgesaugt.
[0019] Gemäß der zweiten Variante ist im Grunde ge-
nommen eine Strömungsrichtungsumkehr des Kühlme-
diums möglich. Dazu wird über die Kühlmediumzufuhr
ein externer Kühldampf in den ersten Kühlraum zugeführt
und über die Leitung im Zwischenring in den zweiten
Dampfraum geleitet.
[0020] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnungen näher beschrie-
ben. Diese sollen das Ausführungsbeispiel nicht
maßstäblich darstellen, vielmehr ist gezeigt, wozu Erläu-
terungen dienen, in schematischer und/oder leicht ver-
setzter Form ausgeführt. Im Hinblick auf Ergänzungen
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der aus den Zeichnungen unmittelbar erkennbaren Leh-
ren wird auf den einschlägigen Stand der Technik ver-
wiesen.
[0021] In den unterschiedlichen Figuren sind gleiche
Teile stets mit demselben Bezugszeichen versehen, so
dass diese in der Regel auch nur einmal beschrieben
werden.
[0022] Es zeigen:

FIG 1 eine Schnittansicht durch eine dreischalige
Strö- mungsmaschine im Zuströmquerschnitt;

FIG 2 eine Querschnittsansicht eines Teils einer drei-
schaligen Dampfturbine mit Ventil gemäß einer
ers- ten Ausführungsform;

FIG 3 eine Querschnittsansicht eines Teils einer drei-
schaligen Strömungsmaschine mit einem Ven-
til gemäß einer zweiten Ausführungsform und

FIG 4 eine Querschnittsansicht eines Teils einer Strö-
mungsmaschine mit einem Ventil gemäß einer
dritten Ausführungsform.

[0023] Die FIG 1 zeigt eine dreischalige Dampfturbine
als Ausführungsform einer Strömungsmaschine 1. Die
Strömungsmaschine 1 umfasst einen nicht näher darge-
stellten Rotor, der um eine Rotationsachse 2 drehbar ge-
lagert ist.
[0024] Die Rotationsachse 2 steht hierbei senkrecht
zur Zeichenebene. Um den Rotor ist ein inneres Innen-
gehäuse 3 angeordnet. Zwischen dem inneren Innenge-
häuse 3 und dem Rotor ist ein Strömungskanal ausge-
bildet, in dem ein heißer Dampf in einem Strömungsraum
4 sich befindet. Der im Strömungsraum 4 befindliche
Dampf ist ein Frischdampf, der auch als heißer Dampf
bezeichnet werden kann. Um das innere Innengehäuse
3 ist ein äußeres Innengehäuse 5 angeordnet. Zwischen
dem äußeren Innengehäuse 5 und dem inneren Innen-
gehäuse 3 ist ein erster Dampfraum 6 ausgebildet. In
diesem ersten Dampfraum 6 ist in der Regel der Abdampf
enthalten, der nach dem Strömungskanal nach der letz-
ten Stufe aus dem inneren Innengehäuse 3 strömt und
sich um das innere Innengehäuse 3 verteilt und dadurch
das innere Innengehäuse 3 kühlt.
[0025] Um das äußere Innengehäuse 5 ist ein Außen-
gehäuse 7 angeordnet. Zwischen dem Außengehäuse
7 und dem äußeren Innengehäuse 5 ist ein zweiter
Dampfraum 8 ausgebildet. Außerhalb des Außengehäu-
ses 7 ist ein Atmosphärenraum 9 ausgebildet, in dem
Atmosphärendruck und Atmosphärentemperatur
herrscht. In der Figur 1 ist dazu noch ein Ventil 10 dar-
gestellt, das vor der Verbindung mit der dreischaligen
Strömungsmaschine 1 dargestellt ist. Das Ventil 10 hat
die Aufgabe, einen heißen Dampf lediglich in den Strö-
mungsraum 4 zu leiten. Der im Ventil 10 befindliche
Dampf sollte demnach nicht in den ersten Dampfraum
und nicht in den zweiten Dampfraum und schon gar nicht

in den Atmosphärenraum gelangen.
[0026] Die FIG 2 zeigt, wie das Ventil 10 und die drei-
schalige Strömungsmaschine 1 ausgebildet werden
kann, damit möglichst kein Dampf aus dem Ventil 10 in
den ersten Dampfraum 6 und in den zweiten Dampfraum
8 gelangt. Das Ventil 10 umfasst hierbei einen Ventildif-
fusor 11 der rohrartig ausgebildet sein kann und über ein
erstes Dichtelement 12 an dem inneren Innengehäuse
3 angeordnet ist. Das erste Dichtelement 12 sollte derart
ausgebildet sein, dass ein heißer Dampf im Ventilströ-
mungskanal 13 nicht aus dem Strömungsraum 4 in den
ersten Dampfraum 6 gelangt. Das erste Dichtelement 12
kann demnach eine Winkelringanordnung sein, das ei-
nen Winkelring mit zwei Schenkeln aufweist, wobei der
eine Schenkel in eine Nut im inneren Innengehäuse und
der andere Schenkel in eine Nut im Ventildiffusor 11 an-
geordnet sind, wobei die beiden Winkelschenkel 90° ge-
geneinander angeordnet sind. Das Ventil 10 ist in der in
FIG 2 dargestellten Ausführungsform bereits im einge-
bauten Zustand dargestellt.
[0027] Das Ventil 10 umfasst ferner ein Ventilgehäuse
14, an dem ein Flansch 15 angeordnet ist. Über diesen
Flansch 15 wird das Ventilgehäuse 14 an das Außenge-
häuse 7 angeordnet. Zwischen dem Ventildiffusor 11 und
dem Ventilgehäuse 14 ist ein erster Kühlraum 16 ausge-
bildet. Dieser erste Kühlraum 16 ist im Wesentlichen au-
ßerhalb der Strömungsmaschine 1 ausgebildet, wobei
der erste Kühlraum 16 im Wesentlichen bis zu einem
Verbindungsbereich 17 reicht. Der erste Kühlraum 16
erstreckt sich von dem Verbindungsbereich 17, der das
Ventilgehäuse 14 mit dem Ventildiffusor 11 verbindet,
bis zum ersten Dampfraum 6. Somit besteht die Möglich-
keit, dass ein warmer Dampf im ersten Dampfraum 6 in
den ersten Kühlraum 16 gelangt und somit den Ventildif-
fusor 11 kühlt. Zwischen dem Ventildiffusor 11 und dem
äußeren Innengehäuse 5 sowie zwischen dem Ventildif-
fusor 11 und einem Zwischenring 18 ist deswegen ein
Spalt 19 ausgebildet.
[0028] Der Zwischenring 19 ist im Querschnitt gese-
hen L-förmig ausgebildet, wobei ein Schenkel des Zwi-
schenringes 18 über ein zweites Dichtelement 20 gegen
das äußere Innengehäuse 5 gedichtet wird. Der zweite
Schenkel des Zwischenringes 18 wird zwischen dem Au-
ßengehäuse 7 und dem Flansch 15 kraftschlüssig ange-
ordnet. Dies kann beispielsweise durch eine Verschrau-
bung erfolgen, die durch eine Verschraublinie 21 sym-
bolisch dargestellt ist. Die Verschraublinie 21 soll sym-
bolisch darstellen, wie die Richtung einer Schraube aus-
gerichtet sein soll.
[0029] Zwischen dem Außengehäuse 7 und dem Zwi-
schenring 18 kann ein weiteres Dichtelement 22 ausge-
bildet sein. Ebenso ist zwischen dem Zwischenring 18
und dem Flansch 15 ein weiteres Dichtelement 23 an-
geordnet. Somit wird verhindert, dass ein kalter Dampf,
der sich im zweiten Dampfraum 8 befindet, in den ersten
Kühlraum 16 oder in den Atmosphärenraum 9 gelangt.
[0030] Das Ventil 10 kann im Verbindungsbereich 17
derart ausgebildet werden, dass der Flansch 15 das Ven-
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tilgehäuse 14 und der Ventildiffusor 11 materialeinstük-
kig ausgebildet sind.
[0031] In der FIG 3 ist eine alternative Ausführungs-
form der Ventilanbindung dargestellt. Der wesentliche
Unterschied zu der Ausführung gemäß FIG 2 liegt darin,
dass im Ventilgehäuse 14 nunmehr zumindest zwei Kühl-
mediumzuführungen und Kühlmediumabführungen 24
ausgebildet sind. Das im Wesentlichen um die Rotati-
onsachse 2 ausgebildete Ventilgehäuse 14 weist auf den
Umfang verteilt zumindest eine Kühlmediumabführung
24 und eine Kühlmediumzuführung 24 auf. Des Weiteren
ist zwischen dem Ventildiffusor 11 und dem Zwischenring
18 eine radial und axial bewegliche erste Dichtungsan-
ordnung 25 angeordnet. Diese erste Dichtungsanord-
nung 25 lässt keinen Dampf zwischen dem ersten
Dampfraum 6 und dem ersten Kühlraum 16 durch. Auch
bei einer radialen und axialen Verschiebung des Ventil-
diffusors 11 gegenüber dem äußeren Innengehäuse, in-
neren Innengehäuse und Außengehäuse sowie dem
Zwischenring 18 wird kein Dampf durchgelassen. Das
bedeutet, dass der im ersten Dampfraum 6 befindliche
warme Dampf sich nur bis zur ersten Dichtungsanord-
nung 25 ausbreitet. Um dennoch eine gute Kühlmöglich-
keit im ersten Kühlraum 16 zu erreichen, wird über die
Kühlmediumzuführung 24 ein externer Kühldampf in den
ersten Kühlraum 16 gefördert. Der in diesen ersten Kühl-
raum 16 geförderte Kühldampf wird anschließend über
Kühlmediumabführung 24 aus dem ersten Kühlraum 16
abgeführt. Die Dampfparameter des Kühldampfes im er-
sten Kühlraum 16 sollten dementsprechend gewählt
sein.
[0032] In der FIG 4 ist eine dritte Ausführungsform der
Ventilanbindung dargestellt. Der wesentliche Unter-
schied zu der in FIG 3 dargestellten Ausführungsform
ist, dass im Zwischenring 18 Leitungen 26 vorgesehen
sind, die eine strömungstechnische Verbindung zwi-
schen dem zweiten Dampfraum 8 und dem ersten Kühl-
raum 16 herstellen. Das bedeutet, dass ein im zweiten
Dampfraum 8 befindlicher kühler Dampf in den ersten
Kühlraum 16 strömen kann und dadurch eine geeignete
Kühlmöglichkeit vorhanden ist. In einer alternativen Aus-
führungsform kann ebenso ein externer Kühldampf über
die Kühlmediumzuführung 24 in den ersten Kühlraum 16
und über die Leitungen 26 in den zweiten Dampfraum 8
gelangen. Die Parameter des Kühldampfes, wie zum Bei-
spiel Druck und Temperatur müssen dafür geeignet ge-
wählt sein, dass eine Strömungsrichtung in Richtung des
zweiten Dampfraumes 8 des Kühlmediums erfolgen
kann. Die Leitungen 26 sind daher wie in FIG 4 dargestellt
rechts von der ersten Dichtungsanordnung 25 angeord-
net. Die erste Dichtungsanordnung 25 und das zweite
Dichtelement 20 können wie das erste Dichtelement 12
aufgebaut sein.

Patentansprüche

1. Strömungsmaschine (1) mit einem Ventil (10),

wobei die Strömungsmaschine (1) ein
inneres Innengehäuse (3),
ein äußeres Innengehäuse (5),
ein Außengehäuse (7) umfasst,
wobei das Ventil (10) einen Ventildiffusor (11) um-
fasst, wobei der Ventildiffusor (11) an das innere In-
nengehäuse (3) angeordnet ist und
zwischen dem Ventildiffusor (11) und dem inneren
Innengehäuse (3) ein erstes Dichtelement (12) an-
geordnet ist, wobei der Ventildiffusor (11) einen
Flansch aufweist, wobei der Flansch mit dem Au-
ßengehäuse (7) verbunden ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
ein Zwischenring (18) an das äußere Innengehäuse
(5) angeordnet und zwischen dem Zwischenring (18)
und äußeren Innengehäuse (5) ein zweites Dicht-
element (20) angeordnet ist,
wobei der Zwischenring (18) mit dem Außengehäu-
se (7) verbunden ist.

2. Strömungsmaschine (1) nach Anspruch 1,
wobei das äußere Innengehäuse (5) um das innere
Innengehäuse (3) und das Außengehäuse (7) um
das äußere Innengehäuse (5) angeordnet ist.

3. Strömungsmaschine (1) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei das Ventil (10) ein Ventilgehäuse (14) um-
fasst, das um den Ventildiffusor (11) angeordnet ist,
wobei das Ventilgehäuse (14) den Flansch aufweist.

4. Strömungsmaschine (1) nach Anspruch 3,
wobei zwischen dem Ventilgehäuse (14) und dem
Ventildiffusor (11) ein erster Kühlraum (16) ausge-
bildet ist.

5. Strömungsmaschine (1) nach Anspruch 4,
wobei der erste Kühlraum (16) einen Kühlraumbe-
reich umfasst, der außerhalb der Strömungsmaschi-
ne (1) angeordnet ist.

6. Strömungsmaschine (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
wobei das erste Dichtelement (12) und das zweite
Dichtelement (20) als Winkelringdichtelement aus-
gebildet sind.

7. Strömungsmaschine (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
wobei das Ventilgehäuse (14) und der Ventildiffusor
(11) einstückig ausgebildet sind.

8. Strömungsmaschine (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
wobei zwischen dem inneren Innengehäuse (3) und
dam äußeren Innengehäuse (5) ein erster Dampf-
raum (6) ausgebildet ist, wobei zwischen dem ersten
Dampfraum (6) und dem ersten Kühlraum (16) eine
strömungstechnische Verbindung ausgebildet ist.
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9. Strömungsmaschine (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 7, wobei zwischen dem Zwischenring (18) und
dem Ventildiffusor (11) eine radial und axial beweg-
liche erste Dichtungsanordnung (25) angeordnet ist.

10. Strömungsmaschine (1) nach Anspruch 5,
wobei im Ventilgehäuse (14) eine Kühlmediumzu-
führung (24) und eine Kühlmediumabführung (24)
ausgebildet ist.

11. Strömungsmaschine (1) nach Anspruch 10,
wobei im Zwischenring (18) eine Leitung (26) ange-
ordnet und derart ausgebildet ist, dass eine strö-
mungstechnische Verbindung zwischen dem ersten
Kühlraum (16) und einem zweiten Dampfraum (8)
besteht,
wobei der zweite Dampfraum (8) dem äußeren In-
nengehäuse (5) und dem Außengehäuse (7) ange-
ordnet ist.
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